
Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 87 (2012)

Heft: 6

Artikel: Armee schafft Ordnung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-716032

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-716032
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^^"ichweizer Soldat I Nr. 06 I Juni 2012 SCHWEIZ

Armee schafft Ordnung
Der im März 2012 erfolgte Briefversand an 27 000 ehemalige Angehörige

der Armee mit der Aufforderung zur Einreichung des Dienstbüchleins hat ein Ziel:

Ordnung schaffen. Das VBS nimmt Stellung zu den Vorwürfen.

Die Armee unternimmt alles in ihrer Macht
stehende, um Ordnung zu schaffen und

mögliche Missbräuche mit der persönlichen
Waffe oder der Leihwaffe zu verhindern.
Zwei der wichtigsten Massnahmen sind dabei

die Überprüfung von Personaldossiers
und der Einzug von Waffen.

309 000 Dossiers

Seit Juni 2011 bis heute hat die Armee

insgesamt rund 309 000 Dossiers überprüft
sowie 415 persönliche Waffen und 5904
Leihwaffen eingezogen. Für diese Arbeiten
wurden bislang rund 50 Mannjahre
aufgewendet.

Dritte gewichtige Massnahme sind die

seit August 2011 durchgeführten flächendeckenden

Risikoprüfungen an Rekrutierungen.

Dabei sind bis Ende Februar 2012

insgesamt 456 Personen nicht in die Armee
eingeteilt worden. Vor der im März gestarteten

Frühlings-RS 2012 wurden zusätzlich
84 Aufgebotsstops verfügt. Dies aufgrund
von sicherheitsrelevanten Vorkommnissen,
welche nach bereits bestandener Rekrutierung

erfolgt sind.

Phase 2 gestartet

Der Chef der Armee, Korpskommandant

Andre Blattmann, hat nach dem Tö¬

tungsdelikt an einem Polizisten in
Schafhausen BE am 1. Juni 2011 den Befehl
erlassen, das Vorgehen beim Rückzug der

persönlichen Ausrüstung von Armeeangehörigen

zu überprüfen.
Die Überprüfung der damals 530

hängigen Fälle und damit die erste Phase der

Abrüstungen war Ende 2011 erledigt;
eingezogen wurden dabei 188 Waffen.

Grund für den Briefversand an 27 000

ehemalige Angehörige der Armee (AdA) ist
der Start der zweiten Phase der Abrüstungen.
Die Armee will die in den Dienstbüchlein

(DB) enthaltenen Daten über die gesamte

persönliche Ausrüstung mit der zentralen
elektronischen Datenbank abgleichen. Diese

Briefe sind also eine weitere Sicherheitsmass-

nahme. Die Überprüfung der DB wird Ende

Mai 2012 abgeschlossen.

Datenabgleich nötig

Der Datenabgleich ist nötig, weil wir
die uns heute zur Verfügung stehenden Daten

im Jahr 2006 aus 26 Kantonen mit
diversen Systemen (EDV und herkömmliche,
von Hand geführte Dateikarten) übernommen

und auf 2007 in ein einziges SAP-Sys-
tem zusammengeführt haben.

Aus dieser Tatsache den Schluss zu
ziehen, dass die Armee nicht wisse, wo

Die Armee weiss, wo die Waffen lagern.

sich die Dienstwaffen der 27 000 ehemaligen

AdA der Armee befinden, ist nicht
zulässig. vbs.

Tamedia: Kampagne gegen die Armee - Oder: Das System hat Methode
Sonntag für Sonntag buhlen Zeitungen
um die Gunst der Leser - meist schon mit
der Schlagzeile auf der Seite 1.

Bunt treibt es am 29. April 2012 die

Sonntagszeitung, die der Tamedia gehört,
zu einem der zwei beherrschenden Presse-

Imperien der Schweiz (neben Ringier).
Die Sonntagszeitung insinuiert schon

im Titel, die Armee wisse nicht, wo 27 000
Dienstwaffen lagerten - ein happiger
Vorwurf, nur ein Jahr nach der Abstimmung,
in der Volk und Stände wuchtig für «das

Gewehr im Schrank» eingetreten waren.
In der publizistischen Quintessenz

laufen die sonntäglichen Artikel darauf
hinaus, die Armee habe 27 000 Dossiers

verschlampt, ja sie habe vor der
Volksabstimmung nicht die Wahrheit gesagt.

Beides ist falsch. Die Datensätze sind
nicht verloren, aber sie sind nicht vollständig,

was nicht in Ordnung ist. Doch
unternimmt die Armee alles, den Missstand zu
beheben. Und zwischen «verloren» und
«nicht vollständig» besteht ein signifikanter

Unterschied, den eine sorgfältige
Redaktion guten Willens beachtet hätte.

Vollends an den Haaren herbeigezogen

und grob daneben ist der Vorwurf, die

Armee habe im Vorfeld einer eidgenössischen

Abstimmung gelogen.
Die Kampagne der Tagesanzeiger-

Presse gegen die Armee hat Methode. Seit
Monaten lassen die Flaggblätter des starken

Zürcher Medienkonzerns an der
Armee kein gutes Haar. Von all den guten
Leistungen, welche die Armee Tag für Tag

an verschiedenen Fronten erbringt, ist
kaum einmal die Rede.

Dafür graben die Redaktionen Woche

für Woche einen «Knüller» gegen die

Armee und das Wehrwesen aus, oft sogar
unecht und wie gesagt: an den Haaren
herbeigezogen. Absurd war im März die

Schlagzeile gegen die RUAG - siehe

unsere Mai-Ausgabe, Seite 9.

Nun könnte man sagen: Tiefer hängen,

nicht einmal ignorieren. Aber wie das

römische Sprichwort sagt: aliquid semper
haeret, etwas bleibt immer hängen.

Es ist richtig, dass dem neuesten Ta-

media-Heuler der Armeechef persönlich
entgegentrat. Offensichtliche, böse Fehler

müssen korrigiert werden. So bleibt am

wenigsten Schaden hängen! fo.
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